
D
em Team sind in dem Entwurf die teilweise kreisförmigen 

Blockstrukturen der mehrgeschossigen Hauser aufgefal-

len. Dadurch sind die Wege zwar kurz, aber möglicher-

weise wird der Blick aus dem Fenster durch höhere Nachbar-

gebäude nicht sehr weit über den Stadtteil möglich sein. Die 

Blockstrukturen wurden von den Schülerinnen und Schülern 

als langweilig bewertet, da diese mit eintönigen Gebäuden und 

Wohnblöcken assoziiert wurden. Positiv hervorgehoben wurden 

von der Arbeitsgruppe die grüne Achse in den nördlich des 

Gebiets gelegenen Landschaftsraum, die vielen Wasserflächen 

und dass es insgesamt ein sehr grüner Stadtteil ist. Als beson-

ders markant fielen an diesem Entwurf neben der grünen Achse 

auch die Gestaltung des Stadtteils mit Wasserelementen auf. 

Besonders positiv wurde die Planung einer Bibliothek 

aufgenommen.

 
Der Entwurf ist ein Zwischenstand der ersten Dialogphase zum Zeitpunkt der Jugendbeteiligung NOR
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27Das sagt die jugend zu den entwürfen der Planungsteams

Ammann Albers StadtWerke GmbH mit 
HinnenthalSchaar Landschafts-
architekten GmbH
Team: Kristina, Hiwa, Michelle, Nigin, Gucci
Patin: Merle Pscheidl (IBA Hamburg GmbH)

Abgleich wesentlicher Merkmale der Jugendentwürfe mit den Entwürfen der Planungsteams

Thema
Positive Wahrnehmung / 
Übereinstimmung mit JUGENDentwürfen

Negative Wahrnehmung / keine 
Übereinstimmung mit JUGENDentwürfen

Architektur & 
Wohnen

•  Blockstruktur ermöglicht kurze Wege •  Blockstruktur erscheint aber auch langweilig

Sport, Kultur & 
Freizeit

•  Einkaufsstraße

•  Lage der zentralen Sportanlage am Wasser

k. A.

Öffentliche 
Freiräume 
und Plätze

•  Der Park gefällt sehr 

(Nutzung als Stadtteilpark / urban gardening)

•  viel Grün

•  Wasserflächen mit Freizeitmöglichkeiten

•  Schwimmt man im Badeschiff? Mit welchem Wasser

ist das Badeschiff gefüllt? 

•  Fleetwasser erscheint nicht geeignet (Hygiene)

•  Wie wird das Fleetwasser sauber gehalten?

•  Sehr wenige zentrale Einkaufsflächen

•  außer Schulcampus keine Plätze

Bildung & soziale 
Einrichtungen

•  Die Bibliothek wird sehr positiv bewertet k. A.

Verkehr •  vieles wird zu Fuß oder mit dem Rad erreichbar sein •  zu viele Parkhäuser

•  Bushaltestellen zu weit entfernt (bis zu 400 m)

Einfügung des 
Entwurfs in die 
Umgebung

•  Am Rand freie Flächen für Landwirtschaft

•  Achse mit urban gardening

k. A.

Sonstiges k. A. k. A.



Der Entwurf ist ein Zwischenstand der ersten Dialogphase zum Zeitpunkt der Jugendbeteiligung

NOR
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D
ie Dreiteilung der Wohnquartiere wurde in der Arbeits-

gruppe unterschiedlich diskutiert. An der Dreiteilung 

positiv wahrgenommen wurde zwar das Belassen der 

Naturräume und der Blickachsen, andererseits könnte sich 

die Teilung negativ auf das Zusammengehörigkeitsgefühl der 

Bewohnerinnen und Bewohner auswirken. Die Wegstrecken sind 

dadurch weiter und insbesondere für jüngere Kinder und auch 

Jugendliche könnten sich die Entfernungen auf die eigenständi-

ge Mobilität (zu Fuß, Rad) auswirken. Auffallend war außerdem 

die Orientierung der neuen Wohnquartiere entlang der S-Bahn. 

Der nördliche Bereich wird der Natur und Landwirtschaft 

überlassen. Das ist zwar ein sehr guter Grundgedanke, aber die 

klare Linienführung erweckt den Eindruck, dass der nördliche 

Bereich zukünftig ebenfalls bebaut werden könnte. Das Team 

verglich den Entwurf außerdem explizit mit den Ergebnissen 

von „Jugend im Parlament 2016“ und konnte insbesondere 

hohe Übereinstimmungen mit den damaligen Ergebnissen zum 

Themengebiet Wohnraum feststellen. 

Das markanteste an diesem Entwurf ist für das Team die deut-

liche räumliche Trennung der drei Bereiche, die aber trotzdem 

gut miteinander kombiniert und in sich schön 

kompakt sind.



29Das sagt die jugend zu den entwürfen der Planungsteams

De Zwarte Hond mit 
RMP Stephan Lenzen Landschafts
architekten
Team: Achmed, Antika, Madjid, Alexander
Patin: Bettina Bachmeier (konsalt GmbH)

Abgleich wesentlicher Merkmale der Jugendentwürfe mit den Entwürfen der Planungsteams

Thema
Positive Wahrnehmung / 
Übereinstimmung mit JUGENDentwürfen

Negative Wahrnehmung / keine 
Übereinstimmung mit JUGENDentwürfen

Architektur & 
Wohnen

•  Die Verbundenheit und Kompaktheit der Häuser 

jeweils in den drei Bereichen ist gelungen (kurze 

Wege).

•  Obwohl die Gebäude recht kompakt stehen, 

erscheint der Abstand zwischen den Gebäuden 

ausreichend groß, um sich „nicht davon erdrückt zu 

fühlen“.

•  Die räumliche Trennung der drei Bereiche könnte 

sich auf die eigenständige Mobilität von Kindern 

und Jugendlichen auswirken, weil dadurch die 

Wege zwischen den einzelnen Stadtteilen länger 

werden.

Sport, Kultur & 
Freizeit

•  Dienstleistungsangebote kleinteilig im Gebiet 

verteilt, gute Nutzungsmischung zwischen Wohnen 

und Arbeiten

•  Kombination von Schulen und Sportangeboten/

insbesondere dem Schwimmbad

•  City-HUB für kleinere Geschäfte, Gastronomie, etc.

•  Es gibt für Kinder und Jugendliche zwar viele 

Möglichkeiten sich zu bewegen, aber in der Frei-

zeit macht man nicht nur Sport. Insbesondere 

Jugendliche wünschen sich Orte, an denen man 

sich „nur“ trifft, wie z. B. Bars, Cafés, Einkaufslä-

den.

•  Sportplätze bedeuten nicht gleichzeitig 

Spielplätze für jüngere Kinder. Welche Angebote 

gibt es speziell für sie?

Öffentliche 
Freiräume 
und Plätze

•  Öffentlicher Obstgarten

•  Quartiersplätze und –parks (das könnten auch

zukünftige Treffpunkte für Jugendliche sein)

•  Wie sind die kleineren Plätze und Parks innerhalb 

des Quartiers ausgestattet?

Bildung & soziale 
Einrichtungen

•  Verbindung von Schule und Sport •  Wie erreicht man ein gelungenes Miteinander der 

verschiedenen Kulturen/Religionen?

•  keine Aussagen zu Seniorenwohnen

Verkehr •  nur eine große Hauptstraße, die aber Wohnbereiche

gut anbindet

•  Tunnel unter der S-Bahn. Aber bitte gute 

Ausführung (Sicherheit, Sauberkeit)!

•  Schwerpunkt auf Bahn, Bus, Car-Sharing, zu Fuß 

gehen und Rad fahren (Mobilitäts-HUB sehr gut)

•  Quartiersgaragen finden sich nur im südlichen 

Bereich. Im nördlichen Bereich sollte es auch 

wenigstens eine geben.

•  Lange Wege zwischen den einzelnen Bereichen

Einfügung des 
Entwurfs in die 
Umgebung

•  schmal und kompakt entlang der Schiene (Vermu-

tung, dass der Flächenverbrauch dadurch geringer 

ist)

•  Eine weitere Bebauung nach Norden wird 

befürchtet

Sonstiges k. A. k. A.
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D
ie Lage der Gebäude im westlichen Bereich am Wasser 

ist sehr attraktiv und aus Sicht des Teams das Markan-

teste an dem Entwurf. Es bestand bei den Schülerinnen 

und Schülern daher die Befürchtung, dass dort besonders teure 

Wohnungen geschaffen werden sollen, während im weniger 

lagegünstigen östlichen Bereich geförderter Wohnungsbau in 

Großsiedlungsbauweise entstehen wird. Auch am Wasser sollten 

Wohnungen entstehen, die sich Menschen mit geringerem 

Einkommen leisten können. Alternativ könnten weitere Wasser-

lagen auch an anderen Stellen im Planungsgebiet geschaffen 

werden. Das Schwimmbad und die Schulen am nördlichen Rand 

des Baugebietes sind nicht gut platziert; sie sollten zentraler 

und näher zur S-Bahn liegen, zumal auch Busverbindungen 

in die angrenzenden Stadtteile fehlen. Die Durchgrünung des 

Stadtteils wurde positiv hervorgehoben. Zudem wurde begrüßt, 

dass ein Radweg in Richtung Boberg geplant ist, der auch in 

einem der Schülerentwürfe vorgesehen worden war. Des Weite-

ren wurden die Dachbegrünungen gelobt. Kritisch angemerkt 

wurde, dass die Entscheidung für eine bestimmte Standortwahl, 

wie z. B. der Schule, von den Schülerinnen und Schülern 

nicht immer nachvollzogen werden konnte. 

Der Entwurf ist ein Zwischenstand der ersten Dialogphase zum Zeitpunkt der Jugendbeteiligung NOR
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31Das sagt die jugend zu den entwürfen der Planungsteams

KCAP Architects & Planners mit 
Kunst+Herbert_Büro für Forschung und 
Hausbau und gmp International GmbH & 
WES LandschaftsArchitektur & 
Arup Deutschland
Team: Cindy, Mogsh, Yaqub, Arzum
Patin: Annika Schönfeld (konsalt GmbH)

Abgleich wesentlicher Merkmale der Jugendentwürfe mit den Entwürfen der Planungsteams

Thema
Positive Wahrnehmung / 
Übereinstimmung mit JUGENDentwürfen

Negative Wahrnehmung / keine 
Übereinstimmung mit JUGENDentwürfen

Architektur & 
Wohnen

•  Grünanlagen auf Dächern •  Der westliche Bereich wirkt viel nobler durch den

See („Reichenviertel“). Wird der östliche Bereich 

dann eher Sozialwohnungsbau?

Sport, Kultur & 
Freizeit

•  Schön, dass es ein Schwimmbad gibt. 

•  Direktes Nebeneinander von Schulen und 

Sportanlagen ist gut. 

Vorschlag: Bitte Rutschen und ausreichend Platz zum 

Schwimmen einplanen

•  keine zentrale Mitte, Verteilung der Nahversorgung 

unklar

•  weiter Weg zu Sportanlagen und Schwimmbad

•  Aussagen zu Restaurants fehlen

Vorschlag: Restaurants in Wasserlage

Öffentliche 
Freiräume 
und Plätze

•  Grünflächen auf den Quartiersgaragen

•  Wasserlage am westlichen Rand

•  grüne Flächen im Gebiet und zwischen den 

Gebäuden

•  Zugang zum Wasserbereich öffentlich oder nur für 

die dort Wohnenden?

•  kein Zentrum/Quartiersmittelpunkt

Bildung & soziale 
Einrichtungen

k. A. •  Es gibt keine Aussagen zu religiösen Einrichtungen 

(Kirchen, Moscheen, Synagogen, Tempel) oder eines 

Gemeindezentrums.

•  Sind Feuerwehr, Polizei, Ärztezentrum geplant? 

•  keine Bibliothek

•  Weiterführende Schulen sollten besser erreichbar 

sein / zentraler liegen.

Verkehr •  gute Verteilung der Bushaltestellen innerhalb des 

Stadtteils

•  grüne Wegeverbindungen

•  keine Busverbindung von Bergedorf-West 

erkennbar

•  Bushaltestelle für die Schule nicht gut platziert, 

direkte Verbindung von der S-Bahn Allermöhe zur 

Schule sinnvoll

•  keine Aussagen zu Car-Sharing-Angeboten, Taxen 

usw.

Einfügung des 
Entwurfs in die 
Umgebung

•  Übergang zu landwirtschaftlichen Flächen gut 

gelungen

k. A.

Sonstiges •  Solarenergieanlagen •  Windräder fragwürdig
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Die Entscheidung steht: 
VISIONÄRER SIEGERENTWURF FÜR 
OBERBILLWERDER

Die Entscheidung im Wettbewerblichen Dialog ist gefallen. Am 

24. Mai 2018 hat das Beratungsgremium mit einem eindeuti-

gen Votum von 18:2 Stimmen den Siegerentwurf für Ober-

billwerder ausgewählt: das dänisch-niederländisch-deutsche 

Planungsteam ADEPT Aps mit Karres + Brands und Transsolar 

Energietechnik. Der Entwurf „The Connected City“ fügt sich 

optimal in die bestehende Landschaftsstruktur ein und schafft 

neue Verbindungen in die benachbarten Stadtteile. Oberbill-

werder wird als Modellstadtteil „Active City“ entwickelt und 

entscheidend durch die Themen Gesundheit, Ernährung und 

Sport geprägt.



Impressum

Herausgeberin

IBA Hamburg GmbH

Am Zollhafen 12 | 20539 Hamburg

Telefon  +49 (0) 40  226 227 - 0 

Fax  +49 (0) 40 226 227 - 315

info@iba-hamburg.de

www.iba-hamburg.de

Geschäftsführerin

Karen Pein

oberbillwerder@iba-hamburg.de

www.oberbillwerder-hamburg.de 

Im Einvernehmen mit:

Freie Hansestadt Hamburg

Bezirksamt Bergedorf

V.i.S.d.P:	Anke Hansing

Datum: 16.07.2018	

Redaktion

IBA Hamburg GmbH

Daniela Hoffmann 

Gestaltung

konsalt GmbH

Abbildungsnachweis

Bente Stachowske: Titelseite, S. 10-13, 15-22

IBA Hamburg GmbH: S. 4

konsalt GmbH:  S. 6, 8,  14

ADEPT ApS mit Karres en Brands Landschapsarchitecten b.v. & Transsolar Energietechnik GmbH: S. 24, 32

Ammann Albers StadtWerke GmbH mit HinnenthalSchaar Landschaftsarchitekten GmbH: S. 26

De Zwarte Hond mit RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten: S. 28

KCAP Architects & Planners mit Kunst+Herbert_Büro für Forschung und Hausbau und gmp International GmbH & 

WES LandschaftsArchitektur & Arup Deutschland: S. 30



Wir danken allen Beteiligten:

Achmed, Alexander, Antika, Arzum, Ceylan, Cindy, Furkan, Getie, Gustav, Hiwa, Ilir, Jan-Valentin, 

Jasmin, Kristina, Madjid, Melissa, Michelle, Mogsh, Nigin, Yaqub; Schülerinnen und Schüler der 

Gretel Bergmann Schule, Monika Wässerle, Leonardo Quintero; Lehrerin und Lehrer der Gretel 

Bergmann Schule, Anke Hansing; IBA Hamburg, Daniela Hoffmann; IBA Hamburg, Merle Pscheidl; 

IBA Hamburg, Birte Grabow; Bezirksamt Bergedorf, Regine Schilde; Bezirksamt Bergedorf, Bettina 

Bachmeier; konsalt GmbH, Annika Schönfeld; konsalt GmbH, Renate Jurgesa; konsalt GmbH, Lena 

Zivkovic; konsalt GmbH



IBA Hamburg GmbH
Am Zollhafen 12 | 20539 Hamburg
Telefon  +49 (0) 40  226 227 - 0 
Fax  +49 (0) 40 226 227 - 315
info@iba-hamburg.de
www.iba-hamburg.de


